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DieFröffnungdesPernerstorfer-HofesinFavoriten
BürgermeisterSeitzeröffneteheutevormittagsdiegrossen

Wohnhausanlagen,dieseit einigenWochenin Favoritenbezogensind .Die
grössteAnlageumfasstvierHäuserblocks ,dievonderHardtmuthgasse-Neil-¬
reichgasse -TroststrasseundHerzgassebegrentwerden .DiegemeinsameFeier

wurdeimgrossenGartenhofdes Pernerstorfer - Hofesabgehalfen ,derprächtig
mitTannenreisigundFähnchengeschmücktwar ,Ander Feier nahmauchdie
WitwePernerstorfersteil .VordemschönenKindergarnn,dersichstilvoll
indenGartenhofeingliedert,begrüsstBezirksvorsteherSigldenBürger-¬
meister ,die amtsführendenStadträte ,die GemeinderäteundBezirksfunktio¬
näre ,sowiediegrosseScharvonFestgüstennamensderBezirksvertretung,
zugleichderGemeindeverwaltungfürdie936Wohnungen,diein denvierAn-¬
lagengeschaffenwordensind ,herzlichstdankend.FürdieMietersprachOb¬
mannStegbauertiefempfundeneWortedesDankesandenBürgermeister.

StürmischbegrüssterwiderteBürgermeisterSeitz :DasFest ,das
wirheutefeiern ,ist einKultunfestimbestenSinnedesWortes.Wirwidmen
diesesgrosseWerkderneuenWienerWohnkulturdemKulturpolitikerEngel
bert Pernerstorfer .Wirbegrüssen hier seine Gattin ,die jahrzehntelangan

seiner Seite in LiebeundTreuegewirkthat .Sie hat es ihmermöglicht
daszuleisten ,waser vollbrachthat .Erstandallein ,ohneeinePartei ,
aufderenKraftundStärkeer sichhättestützenkönnen.AberalsEinzel¬
nernahmerdenKampfauffürdieRechtederMasse,fürdenGedankender
FreiheitunddersozialenGerechtigkeit ,Woimmeres galt denUnterdrück¬
tenzuhelfen,seiesbeidergrossenEnqueteüberdieGewerbegesetzgebung
sei es in derEnqueteüberdieFrauenfrage,immerstander anderSeite
derSchwachenundUnterdrückten,WiekeinandererhaterauchdenKampf
geführtgegendiefinsterenMächetimaltenOesterreichundsowares
wohlselbstverständlich ,dassbeiErweiterungdesWahlrechtesihmdieHer
zenderMassenzuflogen.WeitüberseinGrabhinausreichtdieDankbar¬
keit unddass wir diesemHausseinen Namengeben ,soll zeigen ,dasswir
seinef ewigin TreueundDankbarkeitgedenkenwerden( StürmischerBeifall )

WirdankenfürdenherzlichenEmpfang,denSieunsbereitet
haben .Er machtuns stolz ,weil er nicht einzelnenPersonengilt ,sondern
einer grossenSache ,der gewaltigenKulturtat ,demWohnbauprogrammderGe-¬
meindeWien .AndiesemProgrammfestzuhaltenist unserePflicht .Inweni¬

zwischen
genBezirkenist der Unterschied/denVolkswohnungenvoneinst undjetzt
so drastisch zu sehen .Der Unterschied zwischenden langen ,ödenGängen

mit dendunklen ,luftlosen KüchenundKammernunddenarchitektonischab¬
wechselndenkleinenWohnungsgruppenmitdenhellendurchwegsdirektbe¬
lüftetenundbelichtetenRäumen.DerGedanke,dassderWohnbauwiederden
privatenKapitalausgeliefertundsomitnurvondenErwägungenderZins¬
gewinnungbestimmtwerdenkönnte,wäreniederdrückend.(StürmischerBeifall)
AberderWohnbauderGemeidestahtundfällt mitdemMieterschutz,der
jetztimBrennpunktdespolitischenInteresses,imMittelpunktderWahlbew
wegungsteht .ManhatdenVerteidigerndesMieterschutzesdenVorwurf

einesVerstossesgegendieGrundsätzederDemokratiegemacht,weilsie
die Regierungsvorlagebetreffenddie AenderungdesMietengesetzesob-¬
stmierthaben. Nun,diesenDemokratenkönntegeholfenwerden ,siemüssten
nurjetzt ihreGesetzesvårlagejedenWählerinsHausschickenundihm

ieaufdiesesProgrammkandidieren.(lebhafteEustimmung)mitteilen ,dass



Statt dessenerklärt manheute ,mansei für einenMietzinsgleichjenem
indenGemeindehäusern,dasheisstalso- umgleichbeimPernerstorferhof
zubeginnen- füreinenZinsvonsechsbisachtSchillingfürVorzimmer,

glaubennicht ,dassdieseReueundEinsichtKücheundZimmer,Wir
ehrlichist ,aberwirwerdenunsdieseWahlredenfürdenFallfesthalten,
alsmanwiedervomVolkswillenunsseinerdemokratischenDurchsetzung
spricht .( LauteZustimmung).

Wirdankenfür den freundlichenEmpfangundwüinschen ,dasssie
sichin diesemHauswohlfühlenmögen.DieMütterbittenwirihreKinder
zuinnerlichschönen ,zugesundenundstarkenMenschen,zuechtenWkener
zuerziehen .DannhabensiederGemeindedenbestenDankabgestattet .Der
Pernerstorferhofist hiemiteröffnet !(StürmischerBeifall)

NunüberreichteinkleinesMädchendemBürgermeistereinBlumen
strauss .Mit Gesangsvorträgen des Arbeiter - Gesangvereines und mitMusik - ¬

vortäägen wird die Feier geschlossen .Der Bürgermeister und die Stadt - ¬

funktionärebesichtigendenKindergarten,diebeidenJugendhorteinden
übrigenAnlagenundeinzelneWohnungen.

*
DieEröffnungsfeierinderNeilreichgasse

Dergrosse133WohnungenenthalteneWohnhausbauinderNeil¬
reichgassehatteebenfallsFestschmuckangelegt.VieleTausendeMenschen
erwarten dert den Bürgermeister und die Gemeindefunktinnäre .Auf demWeg
vom Pernerstorferhof in diese Wohnhausanlage besichtigt der Bürgermei

ster auchdie in derNähebefindlicheWachederfreiwilligenFeuerwehr
Rudolfshügel .

Auchin derWohnhausanlagein derNeilreichgassewirddieFest¬
lichkeitimGartenhofabgehalten,derzumErdräckenvollvonGästenist .
BezirksvorsteherSigleröffnetmiteinigenDankeswortendieFeier,worauf
derVertrauensmannderMieter,HerrHagen,namensderBewohnerdemBürger-¬
meisterdenWillkommgrussentbietet.EinkleinesMädchensprichteinGe¬
dichtundübergibtdemBürgermeistereinenBlumenstra

it lebhaften Hochrufen begrüsst ,führt nunBürgermeister .

Seitzaus :WenndieserTagauchnichtdurchdiehellflutendeSonneund
denGedankenandenkommendenFrühlingsolchenGlanzbekommenhätte,so
empfändenwirdochhelleFreude,wennwirsehen,washiergeleistetwurde
Manhat unsdurcheineReihevonWohnbautengeführtundwirhabenein
Werkvon ungeheurerGrössegesehenFavoriten hat sich dasverdient ! Ein

Bezirkder Arbeit ,der seit Jahrzehntenzu demReichtumdieser Stadtbei-¬
gstragenhat ,einBezirkderbeiträgtzumBestanddieserStadtundderRe-¬
publikin einerZeitdie nichtReichtumkennt ,sondernzuweiserSparsam-¬
keit verpflichtet .Wirkönnensggen ,dasswirin unserenWohnbautenalles

vorsehen,umdieMenschengesundundfrohzumachen,dabeiaberdoch
keinenGroschenmehraufwenden ,als unbedintnotwendigist .( StarkerBei- ¬

Wir wissen ,dass die Steuern ein heiliges Gut sind unddassuns

wir damit in Sparsamkeit walten müssen .Aber wir sind/auch bewusst ,dass
die grosse Fragedes Wiederaufbauesunserer Stadt nicht nur einewirt¬
schaftlicheundfinanzielleFrageist ,sondernvorallemeinesozialeFra

ge .DerWiederaufbaudieser Stadt hannsich nur vellziehen ,wennwirdie
Menschenwiedergesundundlebensfrohmachen,wennwirihneneinHeim
schaffenin dasFrohsinnundFreudeeingezogensind ,( LebhafterBeifall )

MitMusikundGesangsvorträgenwirdauchhierdieFeierbe¬
endet .
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